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Fahrtenberichte der Mitglieder 

2003 - 2004 

zusammengestellt von Klaus Bierl 

BARTSCH, DANIEL (*  1980) 

2003: Der Bergführeraspirant war im Winter im Supercouloir des Mt. Blanc de 
Tacul und am Croz- Pfeiler der Grandes Jorrasses. Am 11.10. gelang 
ihm in Patagonien eine Besteigung des Fiz Roy durch die Supercanalet-
ta, wobei er zusammen mit David Göttler nach 18 Std. Aufstieg am Gip-
fel biwakierte und anderntags über die Franco Argentino Route abstieg. 
Ein großartiger Erfolg für die beiden. Außerdem war er Eisfallklettern 
bis 6, Sportklettern bis 7b+ und während der Bergführerausbildung an 
einigen alpinen Klassikern. 

BAUMANN , FRANZ (*  1941) 

2003: Bei seinen aufgeführten alpinen Unternehmungen war er solo unter-
wegs, wie am Parseierspitze Ostgrat III oder am Himmelhorn Rädlergrat 
V+. 

BAUMGÄRTNER-REEDER, SABINE (*  1970) 

2003:  Außer auf 20 Skitouren war sie in zahlreichen europäischen Klettergär-
ten tätig, auch im Gebirge kletterte sie stark, wie die „Henke – Parze-
fall“ im Oberreintal, 10 SL bis 7+. Mit einer Dhaulagiri Expedition er-
reichte sie am 09.04.2003 eine Höhe von 6200m. 

2004: Bevorzugt im Maltatal und im Pitztal war sie an 15 Tagen beim Wasser-
fallklettern und das bis zum 5. Schwierigkeitsgrad. Mit den Bayerlän-
dern im März auf Kalymnos kletterte sie 60 SL zwischen 5c und 7a. 
Zehn anspruchvolle Skitouren wie auf den Zischgeles und am Leogan-
ger Birnhorn (1750 Hm) konnte sie ausführen. An sieben Tagen im 
nördlichen Frankenjura brachte sie es auf 56 SL bis zum Grad 7+ und 
einmal 8-. Eine ganze Reihe alpinsportlicher und alpiner Felstouren ge-
langen ihr im Sommer, darunter während ihrer Bayerländer Woche bei 
Cortina der Pilastro an der Tofana 6+ und die Gelbe Kante an der Klei-
nen Zinne 6. Da kann man nur noch Berg Heil für 2005 wünschen. 

BECHTELER, MARTIN (*  1941) 

2003: Eine seiner 13 Skitouren führte ihn auf den Pitz Turba (3018 m) in der 
Schweizer Plattagruppe. Seine schönsten Klettertouren waren am 
Mt. Rouge de Triolets die Route Indication obligatoir mit Profumo Inhi-
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bito 12 SL 6- und am Salbitschijen die Genesis 7-. Im Wallis erstieg er 
drei Viertausender, wobei 
er die Weißmies über-
schreiten konnte. 

2004: Als Highlights notiert er die 
Petersenspitze und den Hin-
teren Brochkogel in den 
Ötztalern sowie die King-
spitze Nordostwand 5+ in 
den Berner Alpen, aber er 
konnte auch gute Skitouren 
und schwere Felsfahrten 
ausführen wie „Traumpfad“ 
6- am Großen Fieberhorn 
im Tennengebirge, „Ds 
Traumgottli“ 5c an der 
Schwarzbrunnfluh, oder auch 
„Fair Hands Line“ 6 am Öl-
berg in den Urner Alpen. 

BEHNISCH, AXEL (*  1972) 

2003: Trotz eingeschränkter Frei-
zeit konnte er auch in die-
sem Jahr einige gute Tou-
ren durchführen, wie eine 
Skibesteigung der Alpspitze, des Piz Buin von Guarda aus oder die Be-
steigung der Jungfrau, des Groß-Grünhorn und des Lauihorn im Berner 
Oberland. Mit Bayerländern durchstieg er die Ortler Nordwand und klet-
terte an der Reiteralpe „Sternschnuppe“ 10 SL 6+. Seine MTB Touren 
endeten selten mit weniger als 2000 Hm. Eine Besteigung des Aconca-
gua gelang aus Zeitgründen nicht. 

BEMBÉ, FLORIAN (*  1939) 

2003: 11 Skitouren und 11 Wanderungen zählt er zusammen, sein bevorzugtes 
Gebiet war schon lange der obere Vinschgau und das Unterengadin, dort 
stieg er unter anderem auf den Piz Daint (2968 m) und den Munt Rus-
sema (2707 m). Mit Bergsteigen, Radeln und Wandern addiert er 68.000 
Jahreshöhenmeter. 

2004: Mit Ski, Rad und wandernd hält er sich fit, wobei er 67.000 Hm be-
zwingt. Am Piz Terza (2907 m) und au dem Piz Daint (2968 m) am  
Ofenpass war er mit Ski. Auf dem Palinik (2334 m), dem Gartnerkofel 

Südwandverhau, Hochwieseler, K. Bierl 
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(2195 m) und dem Monte Cavallo (2239 m) in den Karnischen Alpen 
war er zu Fuß. 

BIERL, KLAUS (*  1941) 

2004: Mehr noch als meine vier Viertausender, meine 80 Gipfel und 480 Seil-
längen freute es mich, jüngere Felskletterer in schwierigeren Fels einzu-
führen und Schwächeren vorzusteigen. 

 

BIRKMEIER, CHRISTIAN (*  1975) 

2003: Auf Tourenski erreichte er etwa ein Dutzend Gipfel, wie den Ramudl im 
Vinschgau und die Suldenspitze. Im Sommer stieg er auf das Zu-
ckerhütl, kletterte am Colodri die Tyszkiewicz 6b und im Kaiser den 
Sonnwendpfeiler. 

2004: Der Regensburger fuhr an fünf Wochenenden in die Berchtesgadener 
oder z.B auch in die Zillertaler auf Skitour. Sportkletterwege fand er in 
der Fränkischen Schweiz, den Dolomiten, am Gardasee und im spani-
schen El Chorro in der Schwierigkeit 5 - 8. Im September bestieg er den 
Mon Viso im Piemont. 

Skifreuden am Tasman-Gletscher, Neuseeland 
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BREITMEIER, KLAUS (*  1939) 

2003: War ausschließlich in der Schweiz unterwegs, im Hochwinter in Grau-
bünden, dort unter anderem auf dem Älplihorn und dem Piz Beverin. Im 
April und Mai ging er die Haute Route mit fünf Viertausendern. Im Sep-
tember war er in den Berner Alpen auf Tour. 16 Dreitausender erstieg er 
in diesem Jahr. 

BRENNER CHRISTOPH (*  1970) 

2004: 1750 Hm stieg er, um auf die Holzgauer Wetterspitze mit Ski zu gelan-
gen und 1800Hm zur Grinbergspitze in den Zilletaler Alpen. Im Eis 
konnte er die Hochfeiler Nordwand steigen und mit dem Bergrad war er 
u.a. am Monte Pasubio der Gardaseeberge. 

BUCKEL, HANNI (*  1949) 

2003:  Eine Hand voll Skitouren konnte sie steigen, wie die Hochvernagtspitze 
und die Schwarze Wandspitze in den Ötztalern. Sehr gerne kletterte sie 
senkrechten Fels, mit den Bayerländern konnte sie auf Sardinien an 13 
Klettertagen zahlreiche Seillängen zwischen 4 und 6b genießen. In den 
Urnern am Hannibal gelang die Route Conquest of Paradise 8 SL 5c+, 
im Karwendel endlich die Herzogkante und am Ciavazes die Abramkan-
te 6 A0. 

2004: Die besten ihrer zehn Skitouren waren wohl die auf den Piz Tomül und 
das Strätschenhorn im Sofiental – Graubünden. Ca. 50 SL kletterte sie 
mit den Bayerländern zwischen 5a und 6c auf Kalymnos. Im Karwendel 
kletterte sie den Grubenkarpfeiler und war dann zur Göschenenfahrt un-
ter anderem im „Geburtstagswägi“ 10 SL 6a+, am Gandschijen in der 
„Gatsch“ 9 SL 5c+, an der Mittagfluh in „Durststrecke“ 10 SL 5b+ und 
führte Michael Olzowy am Steingletscher „2CV“ und „Goldregenpfei-
ler“ 5a u. 5c. 

BURGGRAF, FLORIAN (*  1973) 

2003: Seinen Kurzbericht muss ich vollständig übernehmen: Erstbegehung 
„Crashtest“ 9-, 1SL an der Weigend Wall bei Nussdorf. Bumiller Pfeiler 
in der Bernina, die Route „Tango Vertikal“ im Kaiser 8 SL 7A0, „Ozea-
no Irrationale“ im Val di Mello 7 SL 7, Direkter Südpfeiler des Shkara 
im Kaukasus 2000 Hm 4- 60°, eine Abruzzen Durchquerung mit Ski, die 
Route „Toni“ an der Reiteralpe 14 SL 8+ AF, „Schmuck Kamin“ im 
Kaiser 9 SL 6 A0 und vieles mehr. Das ist mehr als guter Nachwuchs. 

2004: Erst auf den zweiten Blick erkannte ich die Qualität seiner Touren. Sei-
ne Highlights: „In der Breite – Fall“ Zillertal 5 SL W 4-5 Erstbegehung, 
Fleischbank „Skalpell“ 6 SL 9-, Fleischbank „Mythomania“ 8 SL 8  
(bisher nur 5 Wiederholungen), Sarcatal „Non solo Pane“ viele SL 8 A1,  
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Guglia di Brenta 



Klaus Bierl 

 118

Wendenstöcke Reissend Nollen „Millenium“ viele SL 8+/9-, Weigand 
Wall noch namenlos 1 SL 7c, Wilder Kaiser Projekt 11SL 10? bis auf 
10 m abgeschlossene Erstbegehung. Piz Bernina Biancograt im Vor-
stieg. Viele andere Touren in allen Sparten fügt er hinzu. Florian gehört 
zu den besten und aktivsten Alpinisten der Sektion. 

DAUM , EBERHARD (*  1934) 

2003: Bestieg in diesem Jahr den Pico Viecho (3020 m) auf Teneriffa, den 
Watzmann und den Hochkönig neben einigen Wanderungen und Klet-
tersteigen. 

2004: Wanderte im australischen Outback, erstieg drei Gipfel auf Madeira und 
zwei in den Berner Alpen, am Hochstaufen ging er den anstrengenden 
Pidinger Klettersteig. 

DENGG, CRISTIAN (*  1978) 

2003: Eine Seite Skitouren wie den Kraxentrager, den Rastkogel und den Ho-
hen Göll finden wir in seinem Bericht. Unter seinen Alpintouren sind 
der Marmolada Ostgrat, der Großglockner und der Piz Palü. 

Kleiner Beil, Kitzbüheler Alpen 
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DENGL, CHRISTINA (*  1978) 

2003: Sie zählt ca. 15 Skitouren, darunter das Strahlhorn, den Gran Paradiso 
und den Schrankogel. Kletternd war sie an der Wettersteiner Fahrrad-
kante und der Christaturmkante im Kaiser. 

2004: Ihre beste Skitour war der Cevedale (3769 m) von der Schaubachhütte 
aus, erstmals finden wir Sport- und Alpinkletterfelsen in ihrem Bericht, 
wie vier Tage Frankenjura 5 bis 6, Val di Mello 15 SL 5a bis 6a, Tann-
heimer Hochwiesler „ Alte Süd“ 6 SL 6- im Vorstieg und „Schuster“ 6, 
fünf Tage in denArco-Felsen bis 6a und Kochel „Kienstein“ 7- im Vor-
stieg. Auf Trekking war sie im nördlichen Patagonien, wobei sie den 
Volca Lanin bestieg (3775 m, 1900 Hm). 

GAEKEL, OLIVER (*  1975) 

2003: Auf dem Mittenwalder Höhenweg erlebte er beim geplanten Biwak ein 
Gewitter. Mit dem Bike überquerte er die Alpen. 

GÖTTL, M ICHAEL (* 1977) 

2003: Für Skitouren und Wanderungen suchte er gerne die Lechtaler auf, wie 
die Lichtspitze, die Klimmspitze, die Wannenspitze und die Dremelspit-
ze. Im Karwendel überschritt er die Birkarspitze mit den Ödkarspitzen. 
Auf Korsika konnte er 15 Unternehmungen genießen, wie am Il Alieg-
hiu den Zonzagrat 9 SL 5, die Besteigung des Mt. Rotondo (2622 m) 
und die Überschreitung der Cinque Frati (1986 m) mit 600 Hm Kletterei 
4+. 

2004: Über 30 Skigipfel und Alpinwanderungen verzeichnet er. Im Juli durch-
querte er die Zillertaler und bestieg dabei den Hochfeiler (3509 m). Im 
Dolomitenfels kletterte er auf den Falzaregoturm und den Cason di 
Formin 4 und 5. 

GÖTTLER, ERNST (*  1940) 

2003: 30 Board- und ebenso viele Bergtouren zeigt sein Bericht. Im November 
war er wieder in Patagonien unterwegs, es blieb aber bei einem Versuch 
am Cerro Torre. 

2004: Sein Bericht wird von 71 Boardtouren dominiert, die er alle in und um 
seine Piemonteser Berge fand, 1300 Hm sind dabei keine Seltenheit; ein 
Beispiel: 11. Juni, Breche Nerot Vernet (3261 m) - Aig. du Chamberon-
Nordrinne auf 400 m bis 45° steil (1500 Hm). Gerne war ich während 
der Bayerländer Dolomitenwoche mit ihm am Seil, wo wir u.a. an der 
Punta di Frida die OSO Kante 6- kletterten. 
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GRUBER, ULI (*  1932) 

2003: 21 Wandergipfel in den Nördlichen Kalkalpen schreibt er auf; aus-
nahmsweise war er wohl nicht im Himalaya. 

2004: Bei dem jetzt 72-Jährigen finden wir zwischen etlichen Wandergipfeln 
wieder eine Treckingtour, diesmal am Kawa Karpo Massiv in Yünnan, 
China und eine Wanderung am Gros Morne Mountain auf Neufundland. 

GUTHOLD, REGINA (*  1975) 

2003: Sie berichtet von Trekkingtouren in Neuseeland, eine führte sie auf den 
Gall Pass in der Mt. Cook Region. Bei Hochtouren im Kaukasus gelang 
der Shkara Süwestpfeiler (4547 m) und Piz Sesscho Südgrat (3792 m). 
Eine Piz Palü Überschreitung ging sie an einem Tag. Ein Dutzend alpi-
ner Felstouren kletterte sie, darunter war der Sonnenpfeiler am Sonneck 
im Kaiser 16 SL 6+ A0 und „Oktowasunn“ an der Karlspitze 8 SL 7-. 

HAESELBARTH, ERASMUS (*  1924) 

2003: Der älteste Tourenberichtsschreiber war in diesem Jahr an 51 Tagen in 
den Bergen der Ostalpen und erreichte dabei 45 Gipfel, der höchste war 
der Mittagskogel (3162 m) in den Pitztalern. 

Am Hohljoch mit Herzogkante und Lalidererspitze 
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HAISCH, CHRISTOPH (*  1968) 

2003: Nach einem Solotrecking im Dezember 2002 zum Everest- und Cho 
Oyu-Basecamp, wobei er eine Höhe von 5800 m erreichte, zog er Ski-
spuren zur Kuhscheibe, zum Windacher Daunkogel, Schrankogel und 
sieben anderen Skigipfeln. Im Sommer durchquerte er die nördliche 
Silvretta und das Steinerne Meer, auf hohen Gipfeln war er schnell un-
terwegs, so stieg er auf die Zugspitze und das Watzmann Hocheck in 
jeweils 2,5 Stunden. Im September war er wieder solo in Pakistan auf 
dem Baltistan Hunza Trecking. 

HASENKOPF, ARNOLD (*  1939) 

2003: Über 150 Touren, fast das halbe Jahr verbrachte Arnold wieder in den 
Bergen. Zahlreich sind die Skitouren in den Heimatbergen, schon im 
März fuhr er in den Hohen Atlas, wo er drei 4000er erstieg, im Mai war 
im Berner Oberland. Zwei Wochen im August führte er auf den Mustag  
Ata (7546 m), den er am 23. August mit Ski erstieg. 172.000 Hm waren 
seine gesamten Jahreshöhenmeter. 

2004: Sein wieder sehr langer Bericht beginnt am 3.1. mit einer Skitour auf 
das Hahnenkampl in den Kitzbüheler Bergen. Vom 17.1. bis 13.2. war 
er auf Feuerland rund um Cerro Torre und Fitz Roy übers Innlandeis. 
Vom 15.6. bis 16.7. wanderte er auf den Lofoten. Vom 29.7. bis 19.8. 
tourte er zum Everest BC. Vom 24.10. bis 15.11. führte er den Kang-
chendzönga-Treck im indischen Sikkim. Am 30. 12. endet sein Bericht 
mit Tour 138 auf das Dürnbachhorn. 

HIMMIGHOFFEN, CHRISTOPH (*  1944) 

2003: Vier seiner 36 Skitouren will ich herausstellen: das Sarntaler Weißhorn 
(2702 m), die Zehnerspitze (3026 m) in der Fanesgruppe, den Piz Ucello 
(2717 m) am San Bernardino und das Sustenhorn (3504 m). Im Sommer 
war er am Rochefort Grat, auf dem Mont Maudit und dem Mont Blanc 
du Tacul (4268 m). 

2004: 34 Skitouren machen den Hauptteil seiner Touren aus, größere Anstiege 
waren ihm dabei kein Hindernis: Rotspitz und Schollberg bei St. Antö-
nien je 1400 Hm, Hochwannig in den Miemingern 1450Hm, Texelspitze 
(3317 m) 1700Hm, Cresta Bianca Dolomiten 1400 Hm. Im Bergell 
konnte er das Bügeleisen klettern 12 SL 5+, den Ortler (3905 m) erstieg 
er und auf dem Watzmann kletterte er über den Berchtesgadener Weg. 

HÖFTER, EUGEN (*  1929) 

2003 und 2004: Aus Gesundheitsgründen konnte er nicht in den Bergen un-
terwegs sein. 
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HORT, GODELA (*  1950) 

2003: Auf dem Valschavieler Maderer, dem Sarotta Nordgipfel im Verwall, 
dem Bärenkopf, dem Schafreiter im Karwendel und einigen anderen war 
sie mit Skiern. Im Sommer stieg sie auf die Obere Wettersteinspitze, den 
Suntiger und die Westliche Karwendelspitze. 28 Gipfel insgesamt und 
eine Radtour nach Würzburg. 

2004: Ihre besten Skitouren waren die Pleisenspitze im Karwendel, die Am-
mergauer Hochplatte, das Griesnerkar und die Stubaier Schöntalspitze. 
Auf dem Karnischen Höhenweg erstieg sie die Gipfel Monte Peralba, 
Hochspitz und Pfannspitz. In den Dolomiten erklomm sie zwei schöne 
Gipfel über Klettersteige. 

JAUDAS, JOACHIM (*  1941) 

2003: Im französisch-schweizerischen Jura war er fünf Tage mit LL-Skiern 
und acht Tage auf Skitour zwischen Gotthard und Simplon unterwegs; 
zehn Tage wanderte er in den Pyrenäen. Eine Jubiläumsgratüberschrei-
tung und einige Felstouren bis 5- zeigen einen alpinen Allrounder. 

2004: Konnte bei Kapstadt am Tafelberg wandern, nach einer Durchquerung 
der Abruzzen erstieg er den Gran Sasso. Bei der Bergseehütte der Urner 

Die überhängenden Grotten in Cala Luna, Sardinien 
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Alpen kletterte er alpin 4+. Etliche Pässe radelte er in den Ost- und 
Westalpen. Die Zugspitze erstieg er über verschiedene Wege. 

JENKE, MANFRED (*  1949) 

2003: Blieb auch in diesem Jahr den strengen Felstouren treu, wie „Feratino 
Modia“ an der Martinswand 4 SL 8- / 6+A0, Fleischbank Nordostriss 
8 SL 6-, Hoher Göll Großer Trichter 12 SL 6-, Civetta Torre Venezia 
„Tissi“ 16 SL 6- oder Torre Babele Solda Führe 10 SL 6-. 

2004: Am liebsten ist ihm rauher Kalk im Schwierigkeitsgrad 6 oder etwas 
schwerer. Totenkirchl NO Wand „ Kirchl Express“ 19 SL 6, Sonneck-
Kopfkraxn „Via Romantica“ 15 SL 6+, Monte Colodri Arco „Mescali-
to“ 7, dort am Paolo Fels “Gin della Brande” 7 SL 6+, wo er sich mit 
Martin Mair die 2. Begehung holte und etliches mehr. 

KELLNER, JAKOB (*  1938) 

2003: Alter schützt vor schweren Touren nicht. Er erstieg auch hohe Gipfel 
mit Ski, wie das Zuckerhütl, die Ötztaler Wildspitze, den Monte Sissone 
im Bergell und den Piz Platta in Graubünden. Am 1. März war er auf 
dem Mount Kenya (5188 m). Auch im steilen Kalk war er gut unter-
wegs, so kletterte er am Großen Fieberhorn „Flitterwochen“ 6+, am 
Wartstein „Hary Potter“ 7-, am Hinteren Feuerhörndl „Astrofant“ 7-, an 
der Alpawand „Wassersymphonie“ 7 und 8 A0, die er als schönste Tour 
des Jahres bezeichnet, und ähnliches mehr. 

2004: Bereits im Januar war er im Arusha Nationalpark, Afrika auf dem 
Mount Meru (4568 m). Begeistert wie ein Junger suchte er schweren 
Kletterfels, wie Kaiser Kopfkraxn „Clear Water“ 7+, Tennengebirge 
Hiefler „Sunshineregga“ 7-, Kaiser Sonneck „Direkte“ 7+, Predigtstuhl 
„Fichtl-Weinberger“ mit Überschreitung zur Hinteren Goinger Halt so-
lo. In Italien am Corno Grande des Gran Sasso „Diretissima“ 4 solo und 
Allgäu Großer Wilder Südgrat 4 solo. Im Berner Oberland überschritt er 
das Morgenhorn, die Weiße Frau und das Blümlisalphorn. Auf 17 Gipfel 
spurte er mit Ski wie die Hochalmspitze (3350 m) der Ankogelgruppe 
oder den Piz Glüschaint (3594 m) der Bernina und das im Alter von 66 
Jahren! 

KOLLER, WALTER (*  1956) 

2003: War nahezu jedes Wochenende im Gebirge, zwei Fahrten ragen stark 
heraus: drei Gipfel des Mt. Kenia, der Kilimandjaro (5895 m) über die 
Umbwe Route und die Breach Wall. Als zweites ein Versuch am Broad 
Peak, wobei er am 20.07. die Scharte auf 7800 m erreichte. 

2004: Der Skibergsteiger notiert 33 Wintergipfel, hohe Ziele waren dort die 
Hochalmspitze der Ankogelgruppe, der Hochkönig, Piz Grialetsch, Piz 
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Sassura, Flüela Wysshorn, Piz Glüschaint, La Sella und Il Capütschin im 
oberen Engadin. Am 26. Januar erstieg er den Marmolejo (6110 m) in 
Chile und am 10. Februar den Aconcagua (6959 m) der Argentinischen 
Anden. Im August konnte er das Große Tschingelhorn besteigen und die 
Blümlisalp überschreiten. 

LISTLE, HOLGER (*  1978) 

2003: Freut sich über etliche gelungene Sportseillängen wie Desiree und Big 
Spencer 7b in Massone, Astro Boy 7a in Nibio Italien, Apache 7a in La 
Mussara Spanien, Tabacco Road 8- onsight in Kochel und noch viele 6b 
und 6c Seillängen, die er klettern konnte. 

LÖWENHAUSER, PAUL (*  1926) 

2003: 24 Gipfel bestieg er in diesem Jahr zu Fuß oder mit Ski; das Puitjöchl 
(2135 m) in den südlichen Ammergauern, der Rietzer Grieskogel 
(2770 m) im Sellrain, der Scheffauer (2113 m) im Kaiser, die Seebö-
denspitze (2859 m) im Vintschgau und der Dreitorspitz-Westgipfel 
(2633 m) waren dabei. 

Am Tasmangletscher, Neuseeländische Alpen 
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2004: 16 Unternehmungen konnte er aufschreiben, mit Ski stieg er im Ortler 
auf die Hintere Schöntaufsptize (3325 m) von der Schaubachhütte aus 
mit Abfahrt und Wiederaufstieg ins Madrischtal (700 Hm). In der Ja-
chenau ging er auf den Staffel (790 Hm), im Estergebirge den Hirschbü-
hel (1190 Hm). Im August ging er den Insbrucker Klettersteig. Mit 78 
Jahren möchte ich auch so einen Bericht abgeben können. 

MAILÄNDER , NICHO (*  1949) und KLOBUSICKY-MAILÄNDER (*  1944) 

2003: Mit Ski waren sie auf dem Gamidaur und dem Garmil in den Churfirs-
ten, dem Gamskogel und dem Breiten Grieskogel im Ötztal und auf der 
Berlinerspitze im Zillertal. Sie durchstiegen die Brych im Wetterstein, 
die Route Stummhofer/Taler und die Bauernpredigtstuhl-Nordwestwand 
VI+ im Kaiser. Im Estes Park Colorado klettern sie Fat City 5.9. 

2004: 40-mal waren sie gemeinsam unterwegs, da liest man von einer Skitour 
auf Manndlkopf und Keeskogl (2884 m) der Ankogelgruppe (2100 Hm), 
oder im Fels: Östliche Karwendelspitze Grabenkargrat 5 von München 
aus, Karwendel Sonnjoch „Koncerto“ 7, am Devils Tower, USA konnte 
ich mit Liz „ Soler“ 5.9 klettern, mit Kayaks waren die beiden in den 
Dodekanesischen Inseln, mit im Gepäck das Kletterzeug, um auf Ka-
lymnos bis 6c+ zu steigen. 

M ICHAHELLES, JÖRG (* 1939) 

2003: War mit Skiern am Monte della Disgrazia, wobei er den Sasso Nero 
(2917 m) und den Piz Scalino (3323 m) erstieg. Bei seiner Skidurchque-
rung der Berner Alpen war er auf dem Gspaltenhorn (3437 m). 

MLADEK, JOHANNA (*  1979) 

2003: Nach fünf guten Skitouren folgt eine lange Liste schwieriger Sportklet-
terwege: an Spaniens Costa Blanka kletterte sie bis 6b, auf Corsika fand 
sie viel guten Fels bis 6b+, in Arco gelangen auch noch Routen der Stu-
fe 6c. 

OLZOWY, BERNHARD (*  1975) 

2003: Einen ganz normalen Tourenbericht mit schönen Skitouren – Walliser 
Strahlhorn, Gran Paradiso – und strengen Felswegen – Fleischbank Süd-
ostwand „ Wiessner-Rossi“, „Via Nicotina“ im Sarcetal – kann er auf-
zeichnen. Die Zeile 26 seines Berichts sticht gewaltig heraus: Im Rah-
men einer organisierten Gruppe und mit medizinischen Forschungsauf-
gaben beauftragt konnte er am 19. Juli den Gipfel des Gasherbrum II 
(8035 m) ersteigen. Wir dürfen gratulieren. 

2004: Sein bester Skigipfel war der Monte Cevedale im Ortler. 19 SL kletterte 
er im Val di Mello, darunter die „Guronsan“ 8 SL 6a. In Slovenien, Ar-
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co, Kochel und der Fränkischen Schweiz besuchte er Kletterfelsen zwi-
schen 6 und 7. Am Kocheler Kienstein gelang ihm „Grubenkiffer“ 8- 
RP. An der Schüsselkarspitze stieg er „Lagger-Mayr“ 5 SL 6+. 

OLZOWY, INGE (*  1947) 

2003: Sie kann 57 Unternehmungen nennen. Pulverschnee fand sie an der 
Kreuzspitze und dem westlichen Geierkopf in den Ammergauern und 
am Hangsackgrat im Weißtannental der Ostschweiz. Weitere bemer-
kenswerte Skitouren sind die Stubaier Kesselspitze (2722 m) und die 
Sellrainer Kraspesspitze (2950 m). Auf Kalymnos und in Sardinien klet-
terte sie bis 6b im Vorstieg. An einem Wochenende stieg sie auf den 
Gschnitzer Tribulaun (2916 m) und den Habicht (3277 m). Gipfeltouren 
waren u.a. eine Seebergspitze-Seekarspitze – Überschreitung am Achen-
see und noch Ende November eine Handschuhspitzen – Überschreitung 
in den Miemingern. 

2004: Ein paar gute Skitouren konnte sie auch dieses Jahr durchführen, darun-
ter war der Happmeskopf (3241 m) im Kaunertal, die Tschengiser Hoch-
wand (3378 m) im Ortler und die Hohe Munde mit 1600Hm in den Mie-
mingern. Während der Kalymnos Woche stieg sie auch mehrere 6b SL. 

Grußkarte vom Gasherbrum II 
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Bei einer USA Reise konnte sie drei Gipfel um die 4000 m ersteigen und 
ihrem Michael ca. 40 SL Sportkletterfels bis 5,9 vorsteigen. An einem 
Wochenende im Juli gelang ihr die „Gelbe Kante“ 6 an der Kleinen Zin-
ne, im August erstieg sie das Nadelhorn, das Lagginhorn und das Mat-
terhorn. Auf Michi’s Wunsch führte sie ihn „Geburtagswägi“ 8 SL 5c+. 

 

Michael Olzowy in der Schusterführe  
am Hochwieseler, Tannheimer 
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OLZOWY, M ICHAEL (*  1944)  † 

2003: Trotz eingeschränkter Möglichkeiten war Michael recht häufig in talna-
hen Klettergärten tätig. Etwa 40 Felsen zwischen Frankenjura, Ost-
schweiz, Inntal und Gardasee suchte er auf und kletterte dabei ca. 140 
SL. Mit den Bayerländern in Arco kamen etwa 40 SL dazu, am Räte-
richsbodensee an der Sonnenplatte waren es 8 SL bis 5c+, am Gerste-
negg „Azalee Beach“ 7 SL bis 6a-, an der Mittagfluh die Südkante 9 SL 
5a und „Heidi mir wei Di“ 9 SL 5c+. 

2004: Da ich bei seinen meisten Unternehmungen dabei war, erlaube ich mir 
sein letztes Tourenjahr nachzuvollziehen. Im rauhen Fels von Kalymnos 
kletterte er ca. 60 SL zwischen 5 und 6b. Während einer Woche im Vale 
Maggia, Tessin konnte er etwa 40 SL Granit gleicher Schwierigkeit stei-
gen, dabei führte er die ersten 6 SL der 11 SL Route „Quarzo“ 5a und 5b 
am Speroni di Ponte Brolla. In den Rocky Mountains, in Felsgärten wie 
Smish Rocks und City of Rocks, konnte er auch 40 SL bis 5.9 klettern. 
Ein großes Ziel war ihm eine Besteigung des Devils Tower; über die 
Route „Durance“ 5.7 konnte ich ihn mit Inge hinauf führen. Eine Juli-
woche am Falzaregopass brachten ihm wieder zahlreiche Sportkletter-
längen bis 6, wobei er meist vorstieg, am Col de Bois in der „Adda“ 5 
und 6 gingen wir überschlagen, die Route „Via en Coulisse“ 11 SL 5, an 
der Piramid di Cima Bois führte er. Der „Geburtstagswägi“ in der Schöl-
lenenschlucht wurde bei Inge schon erwähnt. Ein ganz großer Wunsch 
von ihm war die „Gatsch“ 9 SL 6 am Gantschijenstock im Göschenen-
tal, wir konnten sie mit Hanni Buckel am 15.8. klettern. Am 18.8. klet-
terte er mit Hanni beim Sustenpass am Steingletscher „2CV“ 5a und 
„Goldregenpfeiler“ 5c. Mit Paul Löwenhauser wanderte er am 23. 8. 
zum Ettaler Mandl. 

 Ein wahrlich Felsbegeisterter ist am 23.11.2004 von uns gegangen. 

REEDER, OLAF (* 1968) 

2003: 17 seiner 50 Touren waren Skitouren wie auf den Hocheiser in den Ho-
hen Tauern oder das Jägercouloir des Mt. Blanc de Tacul. Im April und 
Mai war er beim Dhaulagiri – Trecking, wobei er am Berg eine Höhe 
von 6750 m erreichte. Seine Sommeraktivitäten finden an scharfen Fel-
sen zwischen 6 und 7- statt, wie „Astrofant“ am Feuerhörndl 10 SL 7-, 
„Fair Hands Line“ am Handegg 10 SL 6a oder 24 SL 6+ der Route „En-
de Nie“ am Loferer Breithorn. Dazu zahlreiche Seillängen zwischen 
Gardasee und Sachsen. 

2004: Wie mehrere Bayerländer nützte er seine Kletterkraft im Winter für 
(vereiste) Wasserfälle, 10 mal war er im Steileis von Pitztal, Ahrntal und 
Maltatal bei W4 bis W5+. Eine Maiwoche im Nördlichen Frankenjura 
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brachte 56 SL der Schwierigkeit 6+ bis 8-. Von seinen Felsfahrten der 
herbstlichen Dolomitenwoche unterstreicht er „Nikibi“ am Torione 
Marcella - Nuvolao 9 SL 7/7+ und „Gelbe Kante“ Kleine Zinne 6. 

REISNECKER, HELMUT (*  1935) 

2003: Sieben Skitouren, vier Bergtouren und drei alpine Radtouren konnte er 
durchführen. In den Tuxer Bergen war er dabei auf dem Pfoner Kreuz-
jöchl und auf dem Rosenjoch. In den Kalkkögeln war er auf der Hoch-
kunnspitze und der Nockspitze. In Portugal stieg er in der Sierra da 
Estrela auf den Torre. 

2004: Unter seinen sechs Skitouren war das Tajatörl mit Brendlkar der Mie-
minger Berge, das Hochglückkar und der Zwieselbacher Rosskogel. 
Dieses Jahr war er in USA auf Reisen, am Half Dom des Yosemite kehr-
te er wegen Massenandrang um, in Kalifornien erstieg er den Mt. Agas-
siz (4235 m) mit 1250 Hm nach 12 km Anmarsch und in den Red Rocks 
bei Las Vegas den Turtle Peak (2037 m). 

ROSENBERG, DIETER (*  1955) 

2003: Obwohl Jahrgang ’55 ist er ein Mann des 8. Grades. Bereits im März in 
Thailand kletterte er 7b und 7b+ RP. Im Altmühltal gelang Pumping  
Iron IX-, in der Fränkischen Schweiz Dampfhammer, Hessisch Roulett 

Winterstille im hintersten Alpbachtal 
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und Heldwand VIII, alles RP. An der Weigend Wall kletterte er Ach 
Wir VIII+/IX- PP und auf Kalymnos schaffte er noch mal 7a. 

2004: Mit ihm stößt ein echter Felsspezialist zur Sektion. An den Thailändi-
schen Küstenfelsen klettert er unter anderem „Peyote“ an der Cat Wall 5 
SL bis F7a. In der Fränkischen Schweiz zieht er drei Wege des 8. Gra-
des und „Miss Piggy“ der Soranger Wand 9-, in Kochel gelingt ihm 
„Sack Zement“ und „Rodeo“, an der Chinesischen Mauer „Henkelpara-
de“, alles 8. Von zwei Wochen Kalymnos notiert er „Amphora“ F7b+, 
„Alcino“ F7b an der Odysse und diverse Sportklettereien; ausgenommen 
Cat Wall alles RP. 

ROTHER, RUDOLF (*  1927) 

2003: Konnte seinen langjährigen Schnitt von 50 Gipfeln halten. Ziele waren 
der Schwarzenkogel in den Kitzbüheler Alpen, der Monte Rite in den 
Ampezaner Dolomiten, der Helm (2450 m) von Sexten aus und andere. 

2004: Ist immer gut im Gebirge unterwegs, dieses Jahr waren es 49 Ski und 
Bergtouren, wie das Kitzbüheler Horn, der Wank des Estergebirges, die 
Allgäuer Sulzspitze und der Große Petzen in den Karawanken. 

SCHMISCHKE, AXEL (*  1978) 

2003: Im Sommer wanderte er fünf Wochen in den Pyrenäen. Das Totenkirchl 
erstieg er über den Heroldweg.  

SCHNEEWEISS, CHRISTIAN (*  1963) 

2003: Sein Bericht endet nach 27 Skitouren auf Silvretta-, Tauern-, Stubaier- 
und nähere Gipfel. Anfang Mai stürzte er beim Abseilen am Ammer-
gauer Frauenwasserl. 

2004: Nach seiner schweren Verletzung konnte er anfangs nur mit Krücken 
wandern, zum Jahreswechsel war er am Snowden in Britannien. Ende 
Februar traute er sich wieder auf Skitour; es wurde der Tuxer Morgen-
kogel (1650 Hm). Wie bei seiner Lechtaler Rotlechumrahmung mit 
Knittelkarspitze beging er vielfach weglos Kare und Grate. In der Hohen 
Tatra stieg er Ryzy und Krivan, auf den Hochkönig über den Kletter-
steig, in New Hampshire auf den Mt. Washington und noch Anfang De-
zember war er mit Zelt und Schneeschuhen auf 12 Gipfeln im Bayeri-
schen Wald. 

SCHÖNBACH, BIRGIT (*  1964) 

2003: Viele Radl-km für die Kondition und ein paar Wanderungen, so ihr 
eigenes Fazit. Ihr Donauradweg war 630 km lang, es waren sechs Berg-
wanderungen dabei und etwa zehn Felstouren bis S7b. 
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2004: Klettern war sie in der Sächsischen Schweiz am Konradturm, an Ratte 
und Bilch – Gebiet der Steine, Feldwand, Tithostein und Türkenkopf – 
Rathener Gebiet und Hocksteinnadel und -turm. In der Pfalz am Bun-
denthaler Turm, am Ilexturm, am Trifels und am Münzfels. In den Urner 

Alpen war sie am Sandbalm, am Steingletscher und am Guferstock klet-
tern. Im Ötztal stieg sie den Reinhard Schiestl Klettersteig und radelte 
unter anderem die Graswang Plansee Runde. 

Katrin Sedlmayer, Hole Run 7b, Zillergrund 
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SCHÖNBACH, HARTMUT (*  1957) 

2003: Schrieb fast nur Felstouren auf, vier Beispiele: Sächsische Schweiz – 
Papst Altarwand S8a, vord. Schroffer Stein – „Kuss des Tigers“ S8a, 
Bergseeschijen Südgrat 4c und Großfurkahorn „Sorgechind“ 5a. 

2004: Die schwierigsten Wege, bei vier Besuchen in der Sächsischen Schweiz 
waren: Förster – Südweg VIIa, Ratte Südwestwand VIIa, Honigstein – 
Hill Billy VIIc, Lamm – Dir. Südwestwand VIIb und Konradturm – Rei-
bungszauber VIIb. Im August wechselte er vom Sandstein in den Urner 
Granit: Sandbalm – Reisfresser und Ying Yang 5c, Steingletscher – 
Goldregenpfeiler VI+ und Sven Glückspilz 5- und anderes. 

SCHÖPPE, BARBARA (* 1948) 

2003: Mit 122 Touren ist ihr Bericht gewohnt umfangreich. Einige ihrer Ski-
touren-Higlights sollen aber zur Nachahmung veröffentlicht sein: Gami-
daurspitze Ostschweiz (1800 Hm), Sarotlaspitze Rätikon (1830 Hm), 
Maderer (2769 m) Montafon, Punta Rossa (3630 m) Paradiso, Mt. Ca-
moscere und Mt. Chersogno Val Maira Piemont (1800 Hm) und Großer 
Schmiedinger Hohe Tauern (2200 Hm). Im Fels begann sie in Kalymnos 
mit SL bis 6c, im Gesäuse kletterte sie die Rosskuppen Nordverschnei-
dung VI-, den Salbitschijen Südgrat mit Takala-Einstieg V, an der Jung-
frau den Rotbrettgrat, wobei sie biwakierte, Dent d`Herens Westgrat, 
Dent Blanche Südgrat, Gran Paradiso Südgrat, Spritzkarspitze Nord-
westverschneidung 26 SL VI-, Marmolada Süd Via Classica und viele 
alpine Touren wie den Mon Viso (3841 m). 

2004: Aus ihren 50 Skitouren sehen wir uns die Zeilen vom 14.-22. Februar 
an: Glarner Alpen - Spitzmeilen 1550 Hm, Guldenstock 1720 Hm, 
Bündner Vorab 1900 Hm, Kleiner Kärpf 1760 Hm, Rätikon- Galinakopf 
1300 Hm und Ijeskopf 1100 Hm. Später gab es noch zwei Tourentage 
mit je 2100 Hm. Der Manndlkopf mit Keeskogel (2884 m) in der Anko-
gelgruppe und Piz Sielva / Cavalatsch am Ortler. Auf Kalymnos und 
Sardinien kletterte sie mit den Bayerländern zahlreich SL bis 6c. Die 
herausragende Tour des Dauphiné-Urlaubs war die Überschreitung des 
Mont Pelvoux (3954 m) mit 2500 Hm mit einem Abstieg und dramati-
schen Abseilmanövern über den Gletscher. Von den alpinen Kalktouren 
unterstreicht sie den Kleinen Trichter am Hohen Göll 16 SL 5+ und 
schließt ihre Liste mit Tour 104 aufs Lauener Rothorn der Berner Alpen. 

SCHÖPPE, FLORIAN (*  1976) 

2003: Bei 23 Boardtouren fand er sein Schneevergnügen, dabei bestieg er die 
Ötztaler Wildspitze, den Seeblas- und Längentaler Weisserkogel im Stu-
bai  und die drei 3000er  Monte Oronaye,  Monte Cherosogno und  Monte 
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Monte Chiaslaras im Piemont. Starke Radtouren mit vielen Höhenme-
tern sind seine Spezialität: Im August fuhr er die Transalp von Schwan-
gau nach Chiavenna in sieben Tagen, 12.400 Hm und 520 km. Im Sep-
tember überschritt er den Watzmann. 

Wehrtürme in Ushguli, Georgien, Kaukasus 
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2004: Ende April besuchte er Ernst Göttler im Valle Maira, wo sie neun Snow-
boardtouren fuhren, wie den Monte Oronaye (3100 m) mit 1500 Hm. 
Ein „Schlauch“ war seine Radl – Boardtour ins Karwendel mit 
Schlauchkar, Birkkar, Ödkar, Marxenkar, Seekar und Neunerkar 
(2700 Hm). Im Sommer dominierten wieder Bergradtouren mit vielen 
HM; dies gipfelte in dem Unternehmen vom 1.8.-11.8., das er „Schlep-
pen 04“ nennt, wobei er von Martigny ins Valle Orco, Valle Maira und 
Valle Stua über diverse Pässe bis nach Vetimiglia radelte, zusammen 
20.600 Hm, 515 km und 16 Stunden Radlschleppen. Am zweiten Tag 
biwakierte er mit seinen Kameraden nach 3000 Hm und 8 Stunden Rad-
tragen in 2500 m Höhe auf einem Gletscher. Im November testete er die 
Sportkletterfelsen von Geykbayiri der Antalya Küste, er konnte Routen 
zwischen 6 und 8- klettern. 

SCHÖPPLER, ULI (*  1955) 

2003: Vom Gesäuse über die Westalpen bis in die Argentera Gruppe führten 
ihn seine Bergziele, wobei er 167 Gipfel besteigen konnte. Besondere 
Felstouren waren Spritzkarspitze-Nordwestverschneidung VI-, Ross-
kuppe Nordverschneidung V-, Marmolada di Penia Südwand VI-, Große 
Laserzwand-Westkante VI- Lienzer, Großer Peitlerkofel-Nordwest-
wand V, Piz Ciavazzes-Südwestverschneidung, Vinatzer VI- und Salbit-
schijen Südgrat mit Takala Einstieg V. Westalpentouren waren der Rot-
brettgrat auf die Jungfrau IV, eine Blümlisalp- Überschreitung, die Dent 
d`Herens über den Westgrat III, der Dent Blanche Südgrat IV, der Gran 
Paradiso über Ostflanke und Südgrat III und der Mon Viso. Fünf seiner 
49 Skitouren waren: der Monte Torsoleto in den Bergamasker Bergen, 
der Hangsackgrat in der Taminogruppe, der Große Schmiedinger in der 
Glocknergruppe, die Zillertaler Ahornspitze und der Pointe Percee bei 
Chamonix. Bergtouren waren z.B. Sass Rigais Überschreitung in den 
Geisler Dolomiten, Überschreitung von Rettenkogel und Rinnkogel in 
der Osterhorngruppe, die Marchreisenspitze der Kalkkögel, die Miemin-
ger Handschuhspitzen und vieles mehr. 

2004: Als seine schönsten Touren des Jahres nennt er im Fels: im Gesäuse am 
Kleinen Ödstein die Floraführe 5, an der Reiteralpe am Hohen Gerstfeld 
die Südkamine 6- und im Alpstein die Kombination Direkte Ostkante / 
Alte Nordwand am Ersten Kreuzberg 6; im kombinierten Gelände: meh-
rere Anstiege in der Dauphine, darunter die Überschreitung des Mont 
Pelvoux (3954 m); mit Tourenski: die Güferspitze, Piz Medel und das 
Frunthorn in der Adulagruppe, den Pizzo della Palu von Innerferrera, die 
Glarner Gipfelrunde Spitzmeilen, Guldenstock, Bündner Vorab und 
Kleiner Kärpf, im Lechquellgebirge das wilde Gräshorn, im Rätikon den 
Galinakopf, den Muttler von Tschlin, den Danzwell im Langtauferer Tal 
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und im Ortlergebiet die Laaser Spitze, die Tschenglser Hochwand und 
Puiz Sielva. 30 Felsfahrten zwischen 4 und 6+, 33 Wanderungen und 
Touren in leichterem Fels und Eis, 63 Skitouren, insgesamt 166 Gipfel. 

SPÖRL, M ICHAEL (*  1960) 

2003: Von elf Skitouren und vier Plaisierklettertagen berichtet er, mit Ski 
erstieg er den Inneren Falk sowie den Zillerkopf der Zillertaler, die To-
fana di Rozes, die Cresta Bianca der Ampezaner Dolomiten und den 
Schalfkogel (3410 m) in den Ötztalern. In den Tannheimer Bergen klet-
terte er die schöne Gimpel Südostkante VI. 

STADLER, MARKUS (*  1972) 

2003: Seine Leistungsfähigkeit hat wohl einen Höhepunkt erreicht, jede seiner 
Zeilen ist es wert gelesen zu werden; z.B. im Kaiser die Schneelochum-
rahmung im Winter: Kirchl SO Grat - Fleischbank Nordgrat - Biwak in 
der Winklerscharte - ab durch die Steinerne Rinne; Piz Palü Bumiller 
Pfeiler; Fleischbank Ostwand „Troja“ 11 SL 9+ (8A0); Haltstocküber-
schreitung: Strips - Enzensberger Weg auf die Kleine Halt - Kaiser-
schützensteig auf die Elmauer Halt - ab über Kopftörlgrat und den Ho-
hen Winkel zur Strips, An- und Abreise mit dem Rad. Im Kaukasus: 
Shkara (5158 m) Rechter Südostpfeiler (3000 Hm) kombiniert, russisch 
5b in drei Tagen und eine Tetri Utznovi (4049 m)-Überschreitung, rus-
sisch 3b in zwei Tagen. 

STEINBOCK, ROBERT (*  1976) 

2003: Abgesehen von zwei Skitouren in den Ammergauer Bergen war er gerne 
im Steilfels tätig. Besonders gefiel ihm die Route Piranhas der Schüssel-
kar-Südwand VII+, Oi`s Tschikago im Oberreintal VII+ und vier Alpin-
routen der Bavella Korsikas bis zum VII. Grad. 

STEMPFEL GÜNTER (*  1959) 

2004: Seinem Tagebuchauszug von August und September können wir mehre-
re Bergläufe und einige Sportkletterwege wie „Paradepferd“, „Strahlen-
tod“, „Entsafter“ und „Hokus Pokus“ bis 8+ in den Fränkischen Felsen 
entnehmen. 

TIVADAR , THOMAS (*  1960) 

2003: Bereits im Februar war er im Mt. Blanc Gebiet tätig, im Einzelnen: Petit 
Dru Westwand „Lafaille“ 5.9 M7 A5, Triangle de Tacul „Chere Cou-
loir“, Tacul „Jägercoloir“ solo, Aig. du Midi „Cosmiques Grat“. Nach 
mehreren alpinen Felstouren unter anderem in den Berner Alpen eröff-
nete er zusammen mit Berecz im südlichen Bergell zehn neue SL der 
Route „La Botte O – Godzilla“ 5.10a A4. Im chilenischen Vale Cocha-
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mo beging er erstmals zusammen mit Stephan Schanderl die Route „ Al-
ter Gartenweg“ 23SL 6+ A0 an dem von ihnen benannten Punta Bay-
erland. Dazu kommen ca. 150 Sportkletter-Seillängen zwischen 5 und 9 
und viele andere Alpinaktivitäten. 

2004: Fand auch in diesem Jahr international viel alpines Neuland. Im Januar 
war er mit Stephan Schanderl in Chile – Cochamo Tal: „1000$ Ge-
dächtnisweg“ an der von ihm benannten „Punta Bayerland“ 18 SL 800 
Hm BW VI 5.11b A4c und im gleichen Tal an der Trinidad Nordwand 
„Dick & Doof“ 15 SL 550 Hm 5.10b A0. In den Alpen: Wetterstein Rif-
feltorkopf  „Nordplatten“ kombiniert, 300 Hm M3 65° solo; im Val Ma-
sino, Cascata Ostwand „Aqua senza Grappa“ BW 9 SL 300 Hm 
5.11°A4+cd, zusammen mit Gabor Berecz. Eine Solo-Expedition führte 
ihn nach Südwestgrönland in den Tasermiut Fjord: Letil Pyramide Süd 
„Lost Frends“ BW 10 SL 400 Hm 5.10a A3-c solo. Alle hier genannten 
Touren waren Erstbegehungen. Dazu kommen über 100 Sportkletterseil-
längen von 5 bis 9 und andere bergnahe Tätigkeiten. 

Mann und Hund unterwegs zur Schneegrubenspitze 
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Katrin Sedlmayer auf Kalymnos 
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VOGELEY, M ICHAEL (*  1944) 

2003: Er wanderte in seiner neuen Heimat Südfrankreich und in den Pyrenäen, 
interessant fand er, den Spuren Robert Louis Stevenson zu folgen, au-
ßerdem war er in den Bergen Grönlands bei Dreharbeiten. 

2004: Im März ging er Langlaufen im nördlichen Schweden mit Hundeschlit-
tenbegleitung. Im Juli führte er eine Tour durch die Cevennen, 250 Km 
in zwei Wochen mit Eseln als Tragtieren. Im September tourte er durch 
den Sarek Nationalpark, diesmal mit Rentieren. Zu seinem 60. Ge-
burtstag stieg er auf den Mont Ventoux in der Provence. 

VOGT, JÜRGEN (*  1939) 

2003: Jürgen ist nach wie vor viel im Gebirge, 25 Skitouren und 40 Gleit-
schirmflüge fasst er pauschal zusammen. Gerne klettert er in Klettergär-
ten nördlich und südlich der Alpen, in den Dolomiten wiederholt er am 
Piz Ciavazes die „Micheluzi“ 6 und im Kroatien am Anica Kuk die 
„Klien“ 7-. 

2004: In den Tannheimer Felsen konnte er in den neuen Wegen am Schäfer 
und der Zwerchenwand fünf Touren klettern zwischen 6- und 7+. In den 
Miemingern kletterte er „Digetal“ 7 am Wampeter Schrofen. Viele 
Sportkletterseillängen ging er zwischen Comer See und Kroatien. In der 
Nähe von Wertach bohrte er acht neue Routen zwischen 20m und 30m 
der Schwierigkeit 6 bis 8-. Im Allgäu und im Lechtal ging er 40 Skitou-
ren und meisterte 60 Gleitschirmflüge. 

VOLLMANN , HUBERT (*  1937) 

2003: Auf Skitouren und Wanderungen war er 13mal unterwegs, die Ei-
nachspitze am Jaufenpass, die Laventisspitze in Südtirol, die Ötztaler 
Wildspitze, der Piz de la Margna im Unterengadin waren als Gipfeler-
folge dabei. 

WELSCH, GEORG (*  1947) 

2003: War auf 24 Skigipfeln, darunter dem Sarotta (1850 Hm) und dem Val-
schavieler Maderer (1750 Hm) im Rhätikon mit anderen Bayerländern. 
Seine Bergtouren waren eine Lamsen-Hochnissl-Überschreitung, der 
Kaltwasserkarspitze-Südgrat im Karwendel, der Gran Sasso (2912 m) in 
den Abruzzen und 28 andere Gipfel. 

2004: Auf rund 40 Skitouren war er unterwegs, wobei er den Schnee am Lofe-
rer Skihöndl am besten antraf. Die Watzmann Ostwand durchstieg er 
wie vor 40 Jahren schon einmal. Das Maximum an Weitwanderweg ist 
wohl der Jakobsweg von München nach Santiago di Compostella, den er 
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mit Tochter Marie Theres in 100 Tagen ging; über die 2.600 km mussten 
sie dabei 33.000 Hm bewältigen. 

WUNDERLICH, KLAUS (*  1941) 

2003: Bei ihm wirkt sich der Ruhestand bestens auf den Tourenbericht aus: 
78 eingetragene Unternehmungen finden wir aufgelistet. In den Bayri-
schen Bergen ging er einige Skitouren, genoss dann auf französischen 
Pisten den Pulverschnee und stieg auf Sardinien mit den Bayerländern 
voll in die Sportkletterei mit ein: 46 SL zwischen 4 und 6c konnte er 
dort ziehen. An der Geiselstein-Nordwand kletterte er den Markus Nöpp 
Weg 8 SL VI, im Kaiser die Fleischbank-Ostwand Dülferweg. Als Or-
ganisator einer Gemeinschaftsfahrt auf der Göschener Alp gelang unter 
anderem der Südgrat des Bergseeschijen 10 SL 4c. 

2004: Der Hochries in den Chiemgauern und der Gilfert in den Tuxer Alpen 
waren zwei seiner schönen Skitouren. Sein höchster Wanderberg war 
der Pazolastock (2740 m) am Oberalppass. In den Urner Alpen konnte 
er „Näbadra“ 5+ am Pfrindler und „Berliner Wall“ 6 SL 5a am Gu-
ferstock klettern, im Tessin an der Ponte Brolla „Fortuna“ 5a und am 
Giglstein des Grünten 17 SL 5 bis 6-. 

ZIEGELEBNER, STEPHAN (*  1976) 

2003: Mit Tourenski war er am Ammergauer Hochwanner, am Chiemgauer 
Spitzstein und am Cret du Rey in Vanoise. 13 starke Radtouren schreibt 
er dann auf, darunter die Ochsentour von Schwangau nach Chiavenna 
mit Florian Schöppe. 

2004: Vier seiner 41 Berichtspunkte sind Skitouren, der Rest anstrengende 
Bergradtouren. Im April beginnt er auf Teneriffa und La Palma. Der 
Garmischer MTB Marathon verlangt 2650 Hm bei einer Länge von 
103 km. Im August war er mit bei der Gewalttour „Schleppen 04“ von 
Martigny nach Ventimiglia, wie schon bei Flo Schöppe aufgezeigt. 

ZÜGNER, CATHRIN (*  1977) 

2003: Etliche schöne Skitouren finden wir auf ihrem Blatt, im Vinschgau er-
reichte sie Ramudl, Suldenspitze und Chevedale, das Zuckerhütl über 
den Sulzenauferner. Im Kaiser kletterte sie Klettergeheimnis und Sonn-
wendpfeiler VI+, am Colodri im Sarcetal die Tour Tyskewic 6b+. 

2004: An vier Wochenenden konnte sie Skitouren in den Berchtesgadenern, 
den Zillertalern und den Vinschgauern steigen. In ihrer Urlaubszeit klet-
terte sie vielfach in Klettergärten wie der Fränkischen Schweiz, am Gar-
dasee, in Finale oder in den Dolomiten, wobei ihr Schwierigkeitsbereich 
zwischen 5 und 7 lag. Eine Hochtour unternahm sie auf den Mon Viso 
im Piemont. 



Klaus Bierl 
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********** 

Die jährlich etwa 40 abgegebenen Tourenberichte zeigen eine erstaunliche 
Aktivität auch und gerade der älteren Bayerländer. Sie sind es, die mehr Zeit 
haben für Touren und sich auch Zeit nehmen für einen Bericht. Gerne würden 
wir mehr von unseren Jüngeren lesen, die sicher auch Interessantes zu berichten 
hätten. Sehr stark ist in den letzten Jahren die Abkehr von der ungesicherten 
Alpintour hin zu gebohrten Sportkletterouten zu erkennen. 

 

 

Auf dem Weg nach Santiago di Compostella: Le Puy en Velay 
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Japanisches Sprichwort 


